Johannes Tauler
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Zur Person

Johannes Tauler wurde um 1300 in Straßburg geboren, wo er auch 61 Jahre später, am 16.06.1361, gestorben ist. Er war Theloge, Mystiker sowie ein sehr berühmter Prediger.

Außerdem vertrat er die Philosophie der Dominikaner und zählte in seinem Orden zur neuplatonischen Bewegung. 

Er stammte aus einer wohlhabenden Familie, was aus verschiedenen zeitgenössischen Urkunden hervorgeht.
Lebenslauf

Mit 14 Jahren machte Johanes Tauler in dem Dominikanerorden eine 6 - 7 jährige Ausbildung wo er seine theologischen und philosophischen Kenntnisse erwarb. Diese Ausbildung prägte seinen Glauben für die weitere Zukunft. Denn nach der Ausbildung stand er als Seelsorger für geistlich lebende Frauen bereit.

Als bekannter Prediger und Seelsorger stand er dann 1338/39 den dominikanischen Ordensschwestern und Beginen zur Verfügung.
Beginen sind unabhängige, selbstständige Frauen im Mittelalter, die weder heiraten noch ins Kloster gehen. Sie gehörten zu keinem Orden an und unterlagen keiner kirchlichen Hierarchie. Dies war unter anderem auch der Grund, wieso sie von der Kirche verfolgt wurden.

Desweiteren schrieb er 80 Predigten für Sie, das bis jetzt als sein authentischtes Werk gilt.

Durch den damals bestehenden Konflikt zwischen den Kaiser Ludwig dem Bayern und den Papst Johannes XXII entschied sich Straßburg (somit auch Tauler) für die Seite des Kaisers und wurde als Strafe mit einem Interdikt belegt.
Ein Interdikt ist die „Untersagung“ von gottesdienstlichen Handlungen als Strafe für ein Vergehen gegen das Kirchenrecht.

Somit hielt Tauler keine Messen mehr und wurde bis 1342/43 ins Exil nach Basel geschickt.

Dort betätigte er sich mit dem Kreis der spirituell orientierten Gottesfreunde und hielt populäre Volkspredigten. Als Tauler 1346/47 wieder nach Straßburg zurückkehrte, knüpfte er neue Kontakte und lernt auch reisen wie nach Köln, Paris und Holland viele Gottesfreunde kennen die sich ebenfalls nach seiner Glaubensform richten. 
1349 brach die sieben Jahre lange Pest aus, durch die etwa 16.000 Menschen in Straßburg starben. Die Pest führte unter anderem zur Verschlechterung der Lebensmittelversorgung, der Wirtschaftslage und dem Bildungssystem. Blutige Aufstandsversuche waren an der Tagesordnung. Kurzum, der Gesamtzustand der Bevölkerung verschlechterte sich rapide. Die Menschen sahen dies als eine Strafe Gottes an. Sie begangen ihm zu misstrauen, was zur Gottesverleugnung und Aberglaube führte.
Gottesfreunde

Als Gottesfreunde bezeichnet man eine nicht organisierte Gemeinschaft von Frauen und Männern, die Glaubensvertiefung und ethische Entwicklung suchten. Grund war vor allem der zeitgeschichtliche Hintergrund. Außerdem wurde in der damaligen Zeit der öffentliche Gottesdienst eingeschränkt bzw. überwiegend verboten.
Lehre

Die Schwerpunkte seiner Lehre beruht sich auf die innere Gottes Erfahrung sowie die Vereinigung des Menschen mit Gott (auch „unio mystica“ = „Erleuchtung“ genannt).
Tauler war überzeugt, dass Gott in der menschlichen Seele anwesend ist und dort erreicht werden kann. Die Selbsterkenntnis soll helfen Hindernisse, die der Begegnung mit Gott im Weg stehen, abzubauen. Man soll sich also vom weltlichen Bestreben abwenden und sich dem Inneren zuwenden. Somit soll eine bestimmte Ruhe und Gelassenheit herbeigeführt werden. Genauer gesagt zwischen sich und dem Alltag mit seinem beschaulichen Leben eine Einheit bilden um sein inneres Ich zu finden.
Die „unio mystica“ beschreibt eine Erleuchtung durch die religiös-spirituelle Erfahrungen. Dort wird der Alltagsbewusstsein überschritten.

Die Vorraussetzung um diese innere Lehre zu spüren zu können, um Gott näher zu kommen, ist die Selbsterkenntnis sowie das innere Gleichgewicht zu finden.

Spiritualität

Tauler gehörte zu den bekanntesten Vertretern der spätmittelalterlichen Dominikaner-Spiritualität. An dem Bild kann man den Dominikaner Orden erkennen.

Ihr Ziel war es „den Namen des Herrn Jesus Christus aller Welt zu verkündigen“. Ein Zitat vom Papst Honorius III, der eine große Bedeutung für die Dominikaner, Franziskaner spielte.
Ihre Lebensform ist eine Gemeinschaftsform. Zum Beispiel absolvieren sie Feierliche Chorgebete die die Einheit stärkte und zur Verkündigung in Wort und anderen apostolischen Aktivitäten führen sollte.
Außerdem prägte der Neuplatonismus Johannes Tauler. Der Neuplatonismus entstand im 3.Jahrundert. Es ist die allgemeine Bezeichnung für die Strömung in der spätantike die auf die Lehre des Platons basierte. Platon war ein berühmter antiker, griechischer Philosoph. 

Engagement

Sein Engagement ergab sich vor allem durch den zeitgeschichtlichen Hintergrund. Die Menschen befanden sich in einer depressiven Lage. Johannes Tauler wollte den Menschen Mut machen damit sie ihre Hoffnung nicht verlieren. Er wollte vor allem den Glauben verbreiten um den Menschen den Sinn des Lebens zurück zu geben.

Da Johannes Tauler gegen die Verfolgung der Beginen war, setzte er sich ebenfalls für sie ein Auch indem er sie durch eine mentale Betreuung unterstützte. 

Quellenverzeichnis

• http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:St-Pierre-le-Jeune_protestant-Tauler_(2).jpg&filetimestamp=20100923123616

• http://de.wikipedia.org/wiki/Johannes_Tauler 

• http://www.bbkl.de/j/Johannes_tau.shtml 

• http://www.uni-protokolle.de/Lexikon/Neuplatonismus.html 

• http://www.frauenwissen.at/beginen.php

